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AUFRUF ZUR M IT A R B E IT

Biotoppflegemaßnahmen zugunsten von Schmetterlingen

Es ist allen, nicht nur den „Fachleuten” , zur Genüge bekannt, daß es immer weniger Schm et­
terlinge gibt — von der Arten- wie der Individuenzahl her. Weniger bekannt dürfte sein, 
daß es in vielen Fällen durchaus sinnvoll ist, über die Wiederherstellung naturnaher Bio­
tope eine Wiederansiedlung von Faltern zu praktizieren. Erste eigene Erfahrungen liegen 
hierzu vor, wie folgendes Beispiel zeigt: An einem Bahndamm in der Nähe meines W ohn­
ortes wurden seit 1979 planmäßig Ansiedlungsversuche zunächst mit zwei Schmetterlings­
blütlern (Papilionaceae) durchgeführt, mit dem Hufeisenklee (H ippocrep is com osa  L.) und 
der Bunten Kronwicke (Coronilla varia L.). Beide Pflanzenarten gedeihen an dem mäßig 
steilen, sonnenexponierten, deutlich xerothermen Bahndamm ausgezeichnet und bedecken 
heute (1986) etwa 5 Prozent der Gesamtfläche. Im Jahre 1985 wurden im Frühjahr der auf 
Hufeisenklee spezialisierte Bläuling Lysandra bellargus R O TT. sowie im Sommer des glei­
chen Jahres L. coridon  PODA, der gleichfalls den Hufeisenklee bevorzugt, ausgesetzt. Beide 
Arten konnten 1986 am Standort beobachtet werden, wenn auch L. co rid on  nur ganz ver­
einzelt. Außerdem konnten am Bahndamm drei Zygänenarten nachgewiesen werden: 
Zygaena ephialtes L., Z. filipendulae L. und Z. lo t i  D EN. 8i SCH., von denen Z. ephia ltes  
und Z. lo ti in den letzten Jahrzehnten niemals im Raume gefunden werden konnten, ur­
sprünglich aber sicher heimisch waren (vergleiche auch S C H U R IA N  1983). Ein Zusammen­
hang mit den ausgebrachten Pflanzenarten, die hier von ihren ökologischen Ansprüchen her 
standortrichtig stehen, liegt auf der Hand, da beide Bläulingsarten und in geringerem Maße 
auch die Zygänen auf das Vorkommen von Hufeisenklee beziehungsweise Bunter K ron­
wicke angewiesen sind als der artgerechten Raupenfutterpflanze. Auch wenn natürlich die 
Frage einer tatsächlichen Wiedereinbürgerung erst nach mehreren Jahren beantwortet 
werden kann, zeigen doch diese Beispiele, wie sinnvoll gezielte Eingriffe in geeignete Biotope 
und deren längerfristige Pflege sind.

Für die Realisierung weiterer Vorhaben im Vordertaunus werden noch M itarbeiter gesucht. 
Gedacht ist zunächst an die Betreuung und Pflege ehemaliger Streuobstwiesen im Raum  
Königstein/Taunus, wo einige recht interessante Tagfalterarten festgestellt werden konn­
ten. Bei einer ersten Kontaktaufnahme mit dem Hessischen Forstamt in Königstein wurde 
das Vorhaben positiv aufgenommen, und auch die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung 
für die Entnahme von Belegtieren zwecks Erstellung einer Artenliste erscheint realistisch.

Interessenten an diesem Projekt aktiver Naturschutzarbeit werden um Kontaktaufnahm e  
gebeten.
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GOLDENE E HR ENNA DEL

n unserer Mitgliederliste vom Juni 1986 hat sich bedauerlicherweise ausgerech- 
lerpin “ T . T  zur Zeit ..Dienstältesten” Mitglied (E intritt: 1948) e inT ippfeh- 
MUT |9ARI q p u  -' mderT1 ihm das kleine Wörtchen Gold geraubt wurde -  HEL- 
wir h;++« ■ ™ ISt immer noch Träger der goldenen Vereinsnadel, und

n seitens der Redaktion, das Versehen zu entschuldigen. Red.
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